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Auswirkungen der Schließung des DRK-Begegnungszentrums im Bremer Stadtteil Schwach-
hausen für dort lebende Seniorinnen und Senioren 
 
Anfrage der Abgeordneten Kerstin Eckardt, Dr. Wiebke Winter und Fraktion der CDU 
vom 30. September 2025 

Wir fragen den Senat: 
1. Zu welchen Einschränkungen von Angeboten für im Stadtteil Schwachhausen lebende Se-
niorinnen und Senioren wird die vom DRK und Sozialressort geplante Schließung des Begeg-
nungszentrums in der Wachmannstraße führen? 
 
2. Welche konkreten Angebote können mit dem geplanten Umzug des DRK-
Begegnungszentrums in die Überseestadt dort nicht realisiert werden? 
 
3. Ist angedacht, dass das Begegnungszentrum Sparer Dank oder Kirchengemeinden im 
Stadtteil Schwachhausen als alternative Anbieter für wegfallende Angebote des DRK-
Begegnungszentrums in Frage kommen sollen? 
 
 
Zu Frage 1: 
Hintergrund der Schließung des Begegnungszentrums in der Wachmannstraße ist der Umzug 
des DRK in einen Neubau in der Überseestadt, der mit einer Aufgabe der bisherigen Immobi-
lie verbunden ist. Der Umzug ist für Februar 2026 vorgesehen. 

Da sich in der Nähe des DRK-Begegnungszentrums in der Wachmannstraße zwei weitere von 
SASJI geförderte Begegnungszentren sowie das Seniorenbüro befinden, wird davon ausge-
gangen, dass der Großteil der Angebote an andere Orte verlagert wird bzw. die Nutzer:innen 
andere bestehende Angebote annehmen könnten. Die entsprechenden Gespräche und Pla-
nungen finden aktuell statt.  

Zu Frage 2: 
In Walle befindet sich derzeit das Begegnungszentrum des DRK im Haferkamp. Der Treff-
punkt bietet ein vielfältiges Programm, das auf große Nachfrage stößt. Aufgrund seiner Lage 
mitten in einem Wohngebiet und der guten Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ist er 
für viele Menschen bequem erreichbar. Aus diesem Grund ist nicht geplant, am nicht weit 
entfernt gelegenen neuen Standort in der vorderen Überseestadt ein weiteres Begegnungs-
zentrum zu errichten. Die neuen Räumlichkeiten können aber als Ausweichoption für das Be-
gegnungszentrum Haferkamp bei Bedarf genutzt werden. Zudem wird geprüft, ob einzelne 
Gruppen aus der Wachmannstraße – deren Teilnehmende ggf. keine Wohnortnähe benöti-
gen – ebenfalls in den neuen Standort übergehen wollen.  

Zu Frage 3: 
Entsprechende Überlegungen bestehen. Zudem bietet das Seniorenbüro Bremen an der 
Hochstraße Räume und ist mit seinem Angebot offen für neue Besucher:innen. Mit dem Be-
gegnungszentrum LAB, Lange Aktiv bleiben e.V. an der Hoppenbank werden hierzu ebenfalls 
Gespräche geführt. 

  


